
 

 Forschung für die Praxis 

Bericht des Länderinstituts für Bienenkunde Hohen Neuendorf 

In diesem Jahr möchten wir Ihnen erstmals eine kürzere und übersichtlichere Version des 

Institutsberichts vorstellen. Sie finden auf den folgenden vier Seiten einen Auszug aus den 

Forschungsprojekten des Länderinstituts für Bienenkunde Hohen Neuendorf e.V., die im Jahr 

2013 bearbeitet wurden. Die Leistungen des LIB beschränken sich jedoch nicht nur auf die 

Durchführung der hier vorgestellten, praxisrelevanten Forschunsgprojekte zu aktuellen 

Problemen und Fragestellungen der Bienenhaltung, sondern umfassen auch die 

Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Beratung und Ausbildung, Publikationen, Vorträge), 

Krankheitsdiagnostik, Honiganalytik und Imkerei, die in der Tabelle zusammengefasst sind. 

Ausführlichere Informationen zur Arbeit und zu den Projekten des Instituts sowie alle 

Kontaktdaten finden Sie auf unserer neu gestalteten Homepage unter www.honigbiene.de.  
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* Zuchtwertschätzung für die Honigbiene 

Die neuen Zuchtwerte für 2013 für die Rasse Carnica sind seit dem 11.02.14 abrufbar. Es gibt 

7329 Neuzugänge für das Geburtsjahr 2012,  davon 4708 aus den Landesverbänden des 

D.I.B. Die Bienenportal www.beebreed.eu wurde stetig weiterentwickelt und an neue 

Anforderungen angepasst. Es ist jetzt eine gezielte Suche nach gekörten Völkern möglich. 

Eine neue Körklasse D  (Drohnenvölker) wurde eingeführt und der Körscheindruck dafür 

angepasst. Die Körung als Drohnenvolk wird ausgesprochen, wenn das Muttervolk gekört ist 

und die Merkmale dem Standard der Zuchtpopulation entsprechen. Der Datenabgleich zur 

Belegstellendatenbank wurde optimiert, um Eingabefehler zu vermeiden. Die Druckfunktion 

für Prüfbericht und für das Zuchtbuch ist jetzt auch als PDF-Ausgabe möglich. Verschieden 

Administrationsfunktionen für die Zuchtobleute der Landesverbände wurden erweitert. Auf 

Anregung der AG Toleranzzucht wurde eine Möglichkeit geschaffen, mehrfache Varroa-

Befallsproben abzuspeichern und Völker zu kennzeichnen,  die kontinuierlich beobachtet 

und ohne Behandlung gegen Varroabefall eingewintert wurde (Vitalitätstest).  

www.beebreed.eu  wird für die Zuchtplanung und den Kauf von Zuchtköniginnen weltweit 

intensiv genutzt. Seit Beginn der Zuchtwertschätzung hat sich der Selektionserfolg,  nicht nur 

beim Merkmal "Varroaresistenz" (Abb. 1), deutlich erhöht.    
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Abb. 1:  Genetischer Fortschritt beim Merkmal "Varroaresistenz" 

 

* Entwicklung von Techniken zur Langzeitlagerung von Drohnensperma  

In den Vorjahren war es uns gelungen, die Anzahl der Spermien in der Spermatheka nach 

Besamung von Königinnen mit gefriergelagertem Sperma auf etwa eine Million zu erhöhen. 

Die Brutnester solcher Königinnen enthielten im Mittel etwa 50% weiblicher, also aus 

Befruchtung mit den aufgetauten Spermien hervorgegangener Brut. Das verwendete 

Sperma war aber nur wenige Tage gefriergelagert worden. Im Berichtsjahr ging es nun 

darum, die Transportfähigkeit und längerfristige Lagerfähigkeit des gefrorenen Spermas zu 

testen. Dazu waren schon 2012 Spermaproben eingefroren und mit der Post in einem 

speziellen Kryobehälter zur Lagerung an eine professionelle Kryobank verschickt worden. 

Nach neun Monaten wurden die Proben an das LIB zurückgeschickt und zur Besamung 

eingesetzt. Die so behandelten Königinnen erzeugten Brut mit etwa 60% weibliche Brut. 

Zwei von ihnen wurden in Ableger eingeweiselt und überwintert. Von diesen erzeugte eine 

im April 2014 immerhin noch etwa 15% Arbeiterinnenbrut, die andere war rein 

drohnenbrütig.  

In einem weiteren Versuch ging es darum, die Methode der Kryokonservierung durch 

technische Veränderungen praktikabler und für das Sperma weniger schädlich zu machen. 

Dadurch konnte der weibliche Brutanteil auf im Mittel 79% gesteigert werden. 



Insgesamt untermauern die Ergebnisse aus 2013 die Feststellung, dass die 

Kryokonservierung von Drohnensperma im Prinzip machbar ist. Zwar sind Königinnen nach 

Besamung mit aufgetautem Sperma weniger fruchtbar als gewöhnliche Weiseln, zur 

Nachzucht von Königinnen mit den konservierten Vatergenen ist ihre Fruchtbarkeit aber 

ausreichend. AMP-Lab erarbeitet deshalb gegenwärtig ein käufliches Kit zur Haltbarmachung 

von Drohnensperma. 
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Finanziert durch das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV) über 

die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE). 

In Kooperation mit AMP-Lab, Mainz  

 

Abb. 2: Wabe aus dem Brutnest eines Kleinvolks mit Königin, die mit aufgetautem Sperma besamt wurde 

 

* Entwicklung innovativer Verfahren zur Messung und Vorhersage der 

Vitalität von Bienenvölkern  

In Versuchen mit Einzelbienen bzw. kleinen Bienengruppen sind eine Reihe von 

Auswirkungen von Chemikalien und Krankheitserreger auf Bienen nachgewiesen. In unserem 

vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz im Rahmen 

des Programms zur Innovationsförderung geförderten Projekt werden jedoch gesamte 

Bienenvölker Pflanzenschutzmitteln bzw. einem erhöhten Milbendruck durch Varroa 

destructor ausgesetzt. Im Projekt suchen wir nach Anzeigern, die frühzeitig Hinweise auf die 

weitere Volksentwicklung geben. Innerhalb von zwei Jahren wurden hierfür 108 

Bienenvölker Pflanzenschutzmitteln und 24 Völker einem erhöhten Milbendruck ausgesetzt. 



Die erhaltenen Daten zeigen, dass es starke Schwankungen zwischen den Bienenvölkern und 

den Versuchsjahren gab. Das erschwert natürlich das Finden von allgemeingültigen 

Anzeigern, die nicht nur bei einigen Bienenvölkern, sondern stets Hinweise zum 

Gesundheitszustand und der Vorhersage der weiteren Volksentwicklung geben. Als 

aussichtsreichste Kandidaten erscheinen derzeit neben der Volksgröße die Futtersaft-

zusammensetzung und die Fruchtbarkeit weisellos gehaltener Arbeitsbienen. Im Jahr 2013 

haben wir weitere Versuche an 54 Völkern durchgeführt, die sowohl Pflanzenschutzmittel 

erhielten, als auch einem erhöhten Milbendruck ausgesetzt waren. Dieser Versuch wurde 

gerade beendet. Wir sind gespannt, ob die Auswertung der Daten die Ergebnisse der 

vorangegangenen Jahre stützen.  
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Finanziert durch das Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Verbraucherschutz im Rahmen einer 

Innovationsauschreibung  

In Kooperation mit BiochemAgar, Machern, AMP-Lab GmbH, Mainz und Lüth & Dümchen 

Automatisierungsprojekt GmbH, Berlin 

 

 

 

 

Abb. 3: Probenentnahme für eine der Tausenden Untersuchungen, die im Rahmen des Projekts   "Entwicklung 
innovativer Verfahren zur Messung und Vorhersage der Vitalität von Bienenvölkern" gemacht wurden. 

  



 

* Temperaturentwicklung von Varroa-befallener Brut 

Die Varroa Milbe ist eine der maßgeblichen Ursachen für die Winterverluste bei 

Honigbienen. In der Zucht wird deshalb die Fähigkeit der Bienen, kranke Brut zu erkennen 

und gegebenenfalls auszuräumen, als ein wichtiges Selektionsmerkmal angesehen. Der 

Geruch kranker Brut wurde schon als maßgebliche Ursache für das Hygieneverhalten der 

Bienen erkannt. Wir untersuchen derzeit, ob Temperaturunterschiede zwischen kranker und 

gesunder Brut, ein weiterer Auslöser für das Hygieneverhalten sind.  In einem ersten Schritt 

überprüften wir zunächst, ob der Milbenbefall eine Auswirkung auf die Bruttemperatur hat. 

Im Bienenvolk beobachteten wir die brutpflegenden Bienen und die Wabenoberfläche im 

Wärmebild. Mit Messfühlern wurden zeitgleich die Temperaturen einzelner Brutzellen im 

inneren aufgezeichnet. Bei den Messungen im Jahr 2013 wurde ein geringer Unterschied in 

der Temperatur zwischen befallenen und nicht befallenen Zellen festgestellt. Über die 

gesamte Versuchsdauer lag die Bruttemperatur der befallenen Zellen durchschnittlich mit 

0,12°C über der von Kontrollzellen. In den Zeitabschnitten 25-36h, 49-60h und 85-108h nach 

Infektion, waren die gefundenen Unterschiede signifikant.  

 

Daniel Bauer, Prof. Dr. Kaspar Bienefeld 
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Abb. 4: Simultane Infrarot- und Wärmebild-
Videoaufnahmen wurden genutzt, um den Einfluss 
der Bruttemperatur auf das Hygieneverhalten von 
Bienen zu untersuchen. 

 

 

 

 

 

 

 

 



* Wie entsteht Faulbrut?  

Das Bakterium Paenibacillus larvae ist der Erreger der Amerikanischen Faulbrut der Bienen 

(AFB), einer weltweit verbreiteten, anzeigepflichtigen Tierseuche. Vor bald 10 Jahren hatten 

wir gezeigt, dass der Verlauf der Erkrankung in der einzelnen Larve und im Volk von dem 

infizierenden P. larvae-Genotyp abhängt. Der als ERIC I bezeichnete Genotyp braucht bis zu 

14 Tage, um eine infizierte Larve zu töten, während der Genotyp P. larvae ERIC II eine 

infizierte Larve innerhalb von 2 bis 7 Tagen tötet. Ziel unserer Forschungsarbeiten ist es 

aufzuklären, wie P. larvae die Larven tötet und wodurch die Unterschiede im 

Krankheitsverlauf entstehen. Hierzu hatten wir seit 2008 in Kooperation mit der Universität 

Göttingen (Prof. Rolf Daniel) an der Entzifferung der Genome der beiden Genotypen von P. 

larvae gearbeitet in der Erwartung, beim Lesen der Erbinformation die Antworten auf unsere 

Fragen zu finden. Wir wurden nicht enttäuscht. Im Genom von P. larvae finden sich viele 

Faktoren, die dieses Bakterium in seinem erfolgreichen Kampf gegen die Larven einsetzen 

kann. Es gibt Zellgifte, die toxisch für die Zellen des Larvendarms sind. Es gibt verschiedene 

Enzyme, die sowohl die Verbindungen zwischen den Zellen auflösen als auch die Verbindung 

zwischen der Zellschicht und dem darunter liegenden Gewebe, und die P. larvae dadurch 

den Weg aus dem Darm in die Leibeshöhle der Larve ermöglichen. Es gibt auch spezielle 

Enzyme, die die Immunabwehr der Larven ausschalten. Und es gibt tatsächlich deutliche 

Unterschiede bei diesen Faktoren zwischen den Genotypen, die beweisen, dass die P. larvae 

Genotypen beim Töten der Larven unterschiedliche Strategien anwenden. Im Genom fanden 

sich auch lange Abschnitte (Gencluster), die für riesige Enzymkomplexe kodieren, die 

wiederum für die chemische Synthese von Antibiotika verantwortlich sind. Drei dieser 

insgesamt vier Gencluster haben wir in Kooperation mit der TU Berlin (Prof. Roderich 

Süssmuth) näher untersucht. Es gelang uns, die Struktur der Antibiotika aufzuklären, ihr 

Wirkspektrum zu bestimmen und ihre Rolle in den infizierten Larven zu verstehen: Die von P. 

larvae synthetisierten Antibiotika helfen dabei, sämtliche bakteriellen oder pilzlichen 

Konkurrenten aus dem Weg zu räumen. Die Ergebnisse dieser Arbeiten wurden im März und 

April 2014 in den renommierten Fachzeitschriften PLoS ONE und Environmental 

Microbiology veröffentlicht und werden demnächst auch im dbj nachzulesen sein.  

Julia Ebeling, Dr. Anne Fünfhaus, Dr. Eva Garcia-Gonzalez, Kati Hedtke, Nina Heid, Gillian Hertlein, Theresa Hühn, Dr. 

Lena Poppinga, Marion Schröder, PD Dr. Elke Genersch  



Ko-finanziert mit Mitteln der DFG im Rahmen des Graduiertenkollegs 1121 „Genetische und immunologische 

Determinanten von Pathogen-Wirt-Interaktionen“ und im Rahmen der DFG-Sachbeihilfe GE1365/1-2 

 

 

Abbildung „Puppen in 24well Platte“ (Bienenpathologie, Elke Genersch): Unsere Versuche zur Infektion von Larven mit P. 

larvae finden in 24-Loch-Platten statt, in den die Larven bis kurz vor dem Schlupf groß gezogen werden.  

 

* Wie schädigt die Kombination Varroa+Virus die Bienen?   

Treten das Flügeldeformationsvirus (DWV) und die Milbe Varroa destructor gemeinsam auf 

und wird dabei das Virus von der Milbe auf Bienen während der Puppenphase übertragen, 

entsteht das als Varroose bekannte Schadbild in den betroffenen Völkern.  Die Schädigung 

ganzer Bienenvölker durch die Varroamilbe und durch die von der Milbe übertragenen 

Virusinfektionen ist sehr gut untersucht. Durch die Kombination Varroa+Virus geschädigte 

Puppen sterben entweder noch im Puppenstadium oder sie entwickeln sich zu nicht 

lebensfähigen, verkrüppelte Bienen, die 2-3 Tage nach Schlupf sterben. Einige Puppen 

schlüpfen aber auch als gesund aussehende Bienen, die jedoch häufig eine Infektion des 

Gehirns und Nervensystems aufweisen. Eine solche Infektion kann auch noch auftreten, 

wenn DWV von der Varroamilbe auf erwachsene Bienen übertragen wird. Um zu 

untersuchen, ob die DWV-Infektion im Gehirn negative Auswirkungen auf die kognitiven 

Fähigkeiten dieser ansonsten gesund wirkenden Bienen hat, wurden in den letzten beiden 

Jahren die Lern- und Gedächtnisleistung von DWV-infizierten Bienen, die eine Infektion im 

Gehirn aufwiesen, im Vergleich zu gesunden Bienen gleichen Alters untersucht. Die Lern- 



und Gedächtnisleistung wurde über eine klassische olfaktorische Konditionierung getestet. 

Es zeigte sich, dass die Lern- und Gedächtnisleistung der DWV-infizierten Bienen, die eine 

Infektion des Gehirns aufwiesen, signifikant schlechter (p < 0,005) war als die der 

Kontrollgruppen. Dieses Phänomen werden wir in den nächsten Jahren weiter untersuchen 

und durch Wiederholungen absichern, da gerade geänderte Lern- und Gedächtnisleistungen 

bei individuellen Bienen Bedeutung für die Leistung des gesamten Volks haben. Bienen, 

deren Heimfindeverhalten gestört ist, die Probleme haben sich zu orientieren, die 

Trachtquellen schlecht finden, können zu Minderleistungen und Schwächungen ganzer 

Völker beitragen und so die vielbeschworenen ‚subletalen‘ Effekte auf individueller Ebene  

und auf Volksebene verursachen.  

Dr. Anne Fünfhaus, Dr. Eva Garcia-Gonzalez, Dr. Sebastian Gisder, Kati Hedtke, Gillian Hertlein, Theresa Hühn, 

Dr. Lena Poppinga, Marion Schröder, PD Dr. Elke Genersch 

Ko-finanziert mit Mitteln der Europäischen Union (Verordnung VO (EG) Nr.1234/2007 und Nr. 1308/2013) und 

mit Mitteln der Landwirtschaftlichen Rentenbank im Rahmen eines Verbundprojekts (Z 20090). 
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* Wie ist die Nosema-Situation im Nordosten Deutschlands?  

Die zu den Mikrosporidien zählenden Arten Nosema apis und N. ceranae infizieren die 

Epithelzellen des Mitteldarms der erwachsenen Honigbiene. Durch eine Störung der 

Nährstoffaufnahme kommt es zur Schwächung der infizierten Bienen und es können auch 

Durchfallerscheinungen auftreten. Wir führen im Nordosten Deutschlands seit 10 Jahren 

eine Kohortenstudie (ca. 220 Bienenvölker) zum Vorkommen von Nosema in Bienenvölkern 

durch, um die Ausbreitung der beiden Nosema-Arten und die verursachten Schäden zu 

erfassen. Bisher konnte sich N. ceranae in dieser Region noch nicht durchsetzen, obwohl 

durchaus zu beobachten ist, dass N. apis in den letzten Jahren immer mehr von N. ceranae 

verdrängt wurde. Eine grobe Auswertung unserer Daten in Bezug auf die 

Durchschnittstemperaturen in den erfassten Wintern zeigte, dass außergewöhnlich milde 

Winter (z.B. Winter 2006/2007 und 2011/2012) mit einer deutlichen Zunahme der N. 

ceranae-Belastung einhergehen: Auf ungewöhnlich warme Winter folgten jeweils Frühjahre 

mit ungewöhnlich vielen Nosema-infizierten Völkern. Ein ähnlicher Zusammenhang zeigte 

sich auch für ungewöhnlich warme Sommer (z.B. Sommer 2010), die regelmäßig mit einer 



hohen N. ceranae-Infektionsrate, die z.T. deutlich über der des Frühjahrs lag, einhergingen. 

In Laborversuchen konnten wir zeigen, dass sowohl die Keimfähigkeit von N. ceranae-Sporen 

als auch die intrazelluläre Vermehrungsrate von N. ceranae sehr temperaturabhängig sind. 

Die experimentell ermittelten Schwellentemperaturen passten zu den Temperaturen aus 

den Klimadaten der jeweiligen Jahre.  

Innerhalb des Beobachtungszeitraums von nun inzwischen 10 Jahren gab es keine statistisch 

belegbaren Zusammenhänge zwischen der Infektion eines Volks mit N. apis oder N. ceranae 

und aufgetretenen Völkerverlusten im Winter oder während der Saison. Auch verliefen mehr 

als 95% der Infektionen symptomlos, das heißt ohne dass im Volk Durchfallerscheinungen 

sichtbar geworden wären. Infektionsversuche mit gekäfigten Bienen und N. apis bzw. N. 

ceranae belegen diese Daten. Bienen, die mit den in unserer Region verbreiteten Isolaten 

von N. apis oder N. ceranae experimentell infiziert worden waren, zeigten weder 

Unterschiede in der Mortalität zwischen den beiden Infektionsgruppen (p = 0,78) noch im 

Vergleich der Infektionsgruppen zu den Kontrollgruppen (p = 0,61 für N. apis vs. Kontrolle, p 

= 0,40 für N. ceranae vs. Kontrolle). Das heißt, weder N. apis noch N. ceranae Infektionen 

führen zum Tod der infizierten Bienen (Laborversuche) oder Bienenvölker (10-Jahres-

Kohortenstudie).  

Dr. Sebastian Gisder, Kati Hedtke, Theresa Hühn, Marie Schwetz, PD Dr. Elke Genersch  

Ko-finanziert mit Mitteln des BMEL über die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Entwicklung (BLE) im Rahmen 

eines Innovationsprojekts (2817101910) 

In Kooperation mit Prof. Andreas Linde, HNE Eberswaöde 

 



 

Abbildung „Biene nimmt Nosema-Sporen auf“ (Bienenpathologie, Elke Genersch): Für unsere Versuche zur Infektion von 

Bienen mit Nosema müssen wir Bienen experimentell infizieren. Dies geschieht, indem frisch geschlüpfte Bienen dazu 

gebracht werden, einen mit Nosema-Sporen versetzten Tropfen Honig aufzunehmen.  

 

* Deutsches Bienenmonitoring (DeBiMo)  

Seit dem Herbst 2004 beteiligt sich das LIB an dem von den Bieneninstituten in Deutschland 

initiierten nationalen Monitoringprogramm, dem sogenannten DeBiMo (Deutsches 

Bienenmonitoring). Ziel dieses nun schon im 10. Jahr laufenden Monitorings war und ist es, 

das tatsächliche Ausmaß der Winterverluste zu erfassen und Hinweise auf mögliche 

Ursachen sowohl von normalen als auch von außergewöhnlichen Verlusten zu erhalten. 

Dafür werden an ungefähr 220 über ganz Deutschland verteilten Bienenständen jeweils 10 

Bienenvölker mehrmals im Jahr untersucht und beprobt. Die Brut-, Bienen- und 

Futterkranzproben werden auf diverse Krankheitserreger hin untersucht, das 

Pollenspektrum der Honigproben dient der Abschätzung der von den Bienen genutzten 

Trachtpflanzen und in den Bienenbrotproben wird nach Rückständen von 

Pflanzenschutzmitteln gesucht. Mit statistischen Auswertungen und Modellen werden 

einzelne Faktoren oder Faktorenkombinationen und die Winterverluste der dazugehörenden 

Völker korreliert. Die Höhe der Winterverluste seit 2004/2005 bewegte sich 

erfreulicherweise zwischen ungefähr 6 % und knapp 19% und ist damit seit Jahren als normal 

zu bewerten. Die erfassten Völkerverluste, soweit sie nicht durch Verhungern oder 

Königinnenverlust erklärt werden konnten, hingen wesentlich mit der Höhe des 



Varroabefalls im Herbst und den damit assoziierten Virusinfektionen zusammen. Daraus 

ergibt sich, dass das Problem der Winterverluste durch eine erfolgreichere 

Varroabekämpfung entschärft werden könnte.  

Dr. Sebastian Gisder, Kati Hedtke, Theresa Hühn, Andrea Jäkisch, Marion Schröder, Marie Schwetz, Einar Etzold, 

Nancy Weinschröder, Dr. Birgit Lichtenberg-Kraag, PD Dr. Elke Genersch 

Ko-finanziert vom BMEL über die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Entwicklung (BLE)(2810SE004) 

 

* Honig und Bienenweide 

Im vergangenen Jahr wurde eine Reihe von Projekten mit Abschluss der EU-Förderperiode 

2010-13 beendet. Die Ergebnisse zur „Authentifizierung von Honigen ausgewählter 

Regionen“ stehen den Berliner Imkern jetzt als Postervorlage auf Anfrage zur Verfügung. Sie 

können damit ihren Kunden die Vielfalt ihres „Berliner Stadthonigs“ demonstrieren. In 

diesem Projekt wurden Honige aus Gebieten, die sich landschaftlich abgrenzen lassen, 

bezüglich ihrer botanischen Herkunft untersucht. Der Pollen im Honig liefert ein Spiegelbild 

der Pflanzen, die die Bienen besucht haben, um den Nektar dieses Honigs zu sammeln und 

zeigt die typische Bienenweide eines Gebietes auf. Die Analyse und Auswertung der Honige 

über mehrere Jahre liefert ein regional typisches Profil. Diese Information wiederum kann 

den Imker bei der Vermarktung seines regionalen Honigs unterstützen. Bei ausreichendem 

Datenumfang werden auch für die anderen Regionen ähnliche Plakate wie für Berlin 

demnächst verfügbar sein. 

In einem anderen Projekt wurde die tatsächlich genutzte Bienenweide im Bundesland 

Thüringen anhand der Honiguntersuchungen über die letzten Jahre dokumentiert. Pollen 

sowohl von Kulturpflanzen als auch von Wildpflanzen können im mikroskopischen Bild eines 

Honigs nachgewiesen werden. Auf der Basis dieser Daten kann nachverfolgt werden, wie 

sich mit der Zeit das Trachtangebot für die Bienen verändert hat. Ziel war es, den 

Thüringischen Imkern u.a. als Diskussionsgrundlage zu dienen, um einen ökologischen 

Wandel bzw. Defizite im Trachtangebot für die Bienen aufzuzeigen. Die Pollenanalysen der 

letzten 8 Jahre von Honigproben aus Thüringen wurden ausgewertet und die Standorte der 

Bienenvölker soweit bekannt erfasst. Insgesamt wurden mehr als 851 Honigproben von 

mehr als 200 Imkern analysiert. Die beteiligten Imkereien sind gut über ganz Thüringen 

verteilt. Gefunden wurden 231 Pollentypen, durchschnittlich 25,6 verschiedene, maximal 62 

in einem Honig. 36% der im Honig nachgewiesenen Pollen waren in allen Jahren präsent. Bei 



wenigen Pflanzen ließ sich über die Jahre eine Zunahme als Trachtpflanze (Vorkommen in 

mehr Honigen; z.B. Trifolium-Typ), bei einigen anderen eine Abnahme (Vorkommen in 

weniger Honigen; z.B. Raphanus-Typ, Filipendula, Polygonium persikaria/convolvulus, 

Rhamnus, Sinapis-Typ, Liguster, Phacelia) verzeichnen, weitere unterliegen jährlichen 

Schwankungen. Die Ergebnisse wurden dem Landesverband Thüringer Imker zur Verfügung 

gestellt. 

Die Zusammensetzung des Honigs spielt nicht nur für uns als Lebensmittel eine Rolle 

sondern ist eine wichtige Nahrungsgrundlage für die Bienen. Um zu untersuchen, ob 

Honiginhaltsstoffe Einfluss auf die Entwicklung von Bienen nehmen können, wurde eine 

Untersuchungsmethode aus der molekularen Diagnostik von Bienenkrankheiten zur 

Aufzucht von Bienenlarven im Labor auf Honig umgestellt. Es konnte gezeigt werden, dass 

die Bienen sich in einem Gelee Royal –Honig-Gemisch besser entwickeln als wenn nur Gelee 

Royal mit Zucker eingesetzt wird. Bisher wurden bereits eine Reihe verschiedener Honige 

getestet, die bisher noch keine signifikanten Unterschiede zeigten. Weitere Untersuchungen 

können jetzt folgen, nachdem das System für unsere Fragestellung optimiert wurde. 

Außer an Projekten zum Thema Honig arbeiten wir auch an der Entwicklung einer 

Internetplattform zum Schutz und zur Förderung von Wild- und Honigbienen mit. Aus 

diesem Verbundprojekt unter Federführung des Julius-Kühn-Instituts und eines 

Geoinformatikunternehmens sollen mit diesem kartenbasierten Internetportal die 

Voraussetzungen und fachlichen Inhalte geschaffen werden, um den Informationsaustausch 

zwischen Imkerei, Naturschutz und Landwirtschaft zu unterstützen. Dabei wird ein 

besonderer Schwerpunkt der Schutz und Erhalt von Wildbienen sein. In zahlreichen 

internetbasierten Kartenanwendungen werden Informationen und Datenbanken 

verschiedener Quellen (behördlich, institutionell, privat) kombiniert, neue Erkenntnisse 

daraus erzeugt und den Nutzern zugänglich gemacht, zunächst für die Modellregion 

Brandenburg. Auch der Aufbau einer Bestäubungsbörse ist vorgesehen. Die 

Informationsdienste stehen nach Abschluss des Projekts kostenfrei zur Verfügung. Weitere 

Informationen sind unter www.oekologischerlandbau.jki.bund.de>Forschung aktuell> 

Wildbienen erhältlich. Die Aufgaben des LIB umfassen die Unterstützung der Projektpartner 

im Bereich Datenerschließung, fachliche Bewertung und Kontaktherstellung sowie bei der 

Anpassung der Daten und Anwendungen an die Anforderungen und Bedürfnisse der Imker.  

 



Dr. Birgit Lichtenberg-Kraag, Einar Etzold, Norman Tanner, Nancy Weinschröder 

Ko-finanziert mit Mitteln der Europäischen Union (Verordnung VO (EG) Nr.1234/2007 und Nr. 1308/2013) und 
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Abbildung Honiglabor_LIB (Honiganalytik, Birgit Li-Kra): Nach Abschluss der Umbauarbeiten ist das Honiglabor optimal 
und funktionell eingerichtet. 

 

 

* Nachwuchsschulung für die Imkerschaft zur Sicherstellung einer 

flächendeckenden Bestäubung 

Mit vielfältigen Schulungsmaßnahmen unterstützt das Länderinstitut für Bienenkunde 

Hohen Neuendorf die Bemühungen der Imker-Landesverbände und ihrer Vereine im seinem 

Zuständigkeitsbereich. Schließlich geht es nicht nur darum, Nachwuchs zu werben, sondern 

die Einsteiger zu erfolgreichen Imkern zu machen. Nur so kann der imkerliche Nachwuchs 

nachhaltig gesichert werden. Wenn auch vielfältige Schulungsmaßnahmen in den 

verschiedenen Bundesländern durchgeführt wurden, so ist es weder möglich noch sinnvoll, 

diese komplett durch das LIB zu übernehmen. Vielmehr sind die diesseitig angebotenen Aus- 

und Weiterbildungsangebote als Ergänzung und Bereicherung der von den verschiedenen 

imkerlichen Organisationsstrukturen organisierten Schulungen zu verstehen. Aus diesem 



Grunde wird nach wie vor großer Wert auf die Aus- und Weiterbildung der Multiplikatoren in 

den einzelnen Bundesländern gelegt. Zu diesem Zweck wurde auch das zur Verfügung 

gestellte Lehrmaterial überarbeitet und erweitert (www.Honigbiene.de > Fachbereiche > 

Aus- und Weiterbildung > Lehrmaterial). 

 

In Fortsetzung der 2011 deutschlandweit mit Unterstützung des D.I.B. an alle Imkervereine 

verteilten 78seitigen Broschüre „Nachwuchs gewinnen – aber wie? Eine Anleitung für Imker 

und Imkervereine“ ist mit der Erarbeitung einer Anleitung zur Gründung und zum Betrieb 

von Lehrbienenständen begonnen worden. Dazu erfolgte Ende 2013 zunächst eine 

schriftliche Umfrage, auf die sich über 150 Leiter von Lehr- und Schulbienenständen 

zurückmeldeten. Somit kann eine breite Abbildung der vielfältigen Möglichkeiten erwartet 

werden. Dies ist besonders erfreulich, zumal in vielen Antworten zum Ausdruck gebracht 

wurde, dass die Schaffung eines Lehrbienenstandes der Nachwuchsgewinnung in der 

jeweiligen Region einen ganz wesentlichen Auftrieb verliehen hat. Deshalb unterstützt das 

LIB gern die Gründung neuer Lehrbienenstände im Rahmen der fachlichen Möglichkeiten. 

 

Schon jetzt lässt sich aber sagen: Seit der Fokussierung des LIB auf die Nachwuchsgewinnung 

im Jahr 2007 haben die vom LIB betreuten Länder – gemessen an den Mitgliederzahlen des 

D.I.B. – mit durchschnittlich 28 % eine doppelt so hohe Zuwachsrate an Imkern zu 

verzeichnen wie alle anderen. Bei den Bienenvölkern liegt der Zuwachs bei erfreulichen 18 % 

im Vergleich zu minus (!) 5 %. Gern sind wir bereit, diese Erfolgsstory weiterhin begleitend zu 

unterstützen. 

 

Dr. Jens Radtke 

Finanziert mit Mitteln der Europäischen Union (Verordnung VO (EG) Nr.1234/2007 und Nr. 1308/2013) 
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